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ißunfte innerhalb beg ©elbabeg trab einer an einem fünfte
auperpalb beg Delbepälterg üerbunben. geneg ftacpe Staph
braptftüd, welchem bie blane 2lnlapfarbe gegeben werben
foil, wirb guerft mit bem Sontaftpunfte an ber Slupenfeite
nnb bann mit bem an ber gnnenfeite in Serbinbung ge=

bracht. SBenn ber Srapt Sedieren erreicht, wirb ber Strom
gefcploffen nnb ber Srapt beginnt fofort gleicpmäpig p
glûpen. Sie Sauer ber ©rpipung wirb wie beim getoöpm
liefen Semper=Serfapren je nad) ber garbe beg ©tapleg be=

ftimmt. Siefeg SSerfa£)rett foil gegenüber bem bisherigen
wefentlicpe Sorgüge befipen. Sllê befonberg Bortpeilbaft be=

geiepnet man eg, bap bei biefer Stetpobe ber ©tapi, naepbem

er big pr geeigneten garbe erpipt roorbett ift, niept 3eit
pat, p oppbiren, ba er fieb fofort unter ber fcpüpenben £)el=
bede beflnbet, nnb bap infolge beffen ber ©taplbrapt nad)
bem Sïnlaffen biefelbe Sicfe befipt, wie Bor bem Sßrogeffe.

Sie ©rwärmung ift über bie gange Sange ber geber eine

oollfornnten gleicpmäpige nnb finben fiep baper feiten fepler=
bafte ©teilen. Ser gange Vorgang ift ein auperorbentlicb
fepneßer nnb bag ergielte gabrifat bal einen fo lebhaften
SIbfap, bap fid) bie gabrif in ©picago genötbigt gefepen bat,
ibre Seiftunggfäpigfeit gu Berboppeln, um bie einlanfenben
Sefteßungen auggufübren.

Scptte golöfnferai'tigc Srottce ljer,uftellen. 3ttr ©r=

gtelung einer folcpen mifepe man epromfaureg Sali nnb Sfod)=

falg gu gleichen Sbeilen, big ein feineg fßuloer entftept;
biefeg treibt man burdp ein ©ieb, fepüttet eg in einen

Scpmelgtopf nnb bebedt eg mit einer Sage Saig, Sun bedt

man ben ©djmelgtopf gu nnb läpt ben Snpalt eine palbe
©tunbe lang foepett. Sacpbem berfelbe mieber abgefüplt ift,
rnup man ibn forgfältig mit Sßaffer angroafdien. Seim 8ln=
reiben ber Stoffe geigt fieb bann eine febr fepöne Sronce=
färbe.

lînt pigerne Slafcfjincutljcilc gegen ben ©influp beg

Skfferg gu fcpüpen, empfiehlt ber „Siafcpinenbauer" in einem

eifernen Siegel 375 gr Solopponium gu fdjmelgen, bemfelben
10 1 Sran nnb 500 gr ©cpwefel beigufügen, ferner, braunen
©der ober einen anberen mit Seinöl abgeriebenen garbftoff
unb mit ber betpen Stifcpung bag erfte ffltal bünn nnb nad)
bent Srodnen nocpmalg anguftreiepen.

©etoetWidjeê JBitbunptoefen,
Ser 23aêler ©cwetbcücmu bat einftimmig befcbloffen,

an ben Dteubau etneg ©ewerbemufeuntg, bag mit ber

allgemeinen ©ewerbefdjule in Serbinbung gebracht werben

foß, eine Suböention bon 10,000 gr. gu leiften, refp. ben

SapitaI=S3aarbeftanb beg beseitigen ©ewerbemufeuntg bem

Staate gur Serfügung gu fteßen. Sie Slufnapme beg @e=

werbemufeumg in ben Sau ber ©eWerbefcpuIe Berurfadjt bem

Staate eine Sieprauggabe bon 185,000 gr., an tnelcpe —
wie erwartet wirb — bie ©efeßfepaften unb fünfte erpeb=

licpe Seitrage leiften werben. Sie gemeinnüpige ©efeßfepaft

ift mit bem feponen Seifpiel borangegangen unb bat 15,000
granfen gegeiepnet, bie 3uoft gu Skbertt 10,000 gr.; am
bere ©efeßfepaften werben folgen. Safe! wirb in bem neuen
©ewerbemufeum eine ©rarieptung erhalten, welcpe bie be=

rnfXidhe Silbung mefentlidj gu förbern geneigt ift unb auf
bie eg ftolg fein barf.

25et1d)icbeneê.

gür ©cplofjer. 8lug einem „©ingefanbt" ber „Sagler
Sacpricpten" erfeben wir, bap §err Stecpanifer Spüpl in
St. giben (St. ©allen) eine neue automatise £)fenropr=
Socb= unb Stietmafcpine erftellt bat, bie per Stunbe bag er--

fiaunlid) grope Duantum bon 180 Stüd fepöner, geita,uer
unb in jeber fMnficpt tabellofer Dfenropre bon beliebiger
©röpe perfteßt.

Sößgcttbttrgifcfje ©tbmtcbcnteifter. Sepien Sonntag
Sacpmittag fanb bei fferrn ©iger gnm Sapnpof in Sid)ten=
fteig bie gweite Serfammlung ber Scbntiebetneifter beg Sog=
genburgg ftatt, behufs Sefprecbttng bott gacpangelegenpeiteit
unb Slnorbnung einer fpäteren interfantoualen 3ufamnten=
fünft.

Slit bent Sau Pott 2tvbcitcvl)äufern nach bei* gbcc
„Äleitt, aber mein" wirb eg nun boep in Sugern ©ruft
Werben. 8Iuf einer Siegenfd)aft bon girfa 4000 gup Sange
auperbalb ber ©tabt (Sernftrape) werben in nächfter 3eii
eine Slngapl folcper Käufer erfteßt werben. Sag gu jebem
ffaufe benotbigte ißflanglanb bon girfa 10,000—15,000 'foß, nad) „Sagblatt", um beit Steig bon 5 ©tg. per 'erhältlich fein, ©g foß überhaupt ben Säufern fold)' fleiner
fjeimg burch günftige 3aI)Iunggbebingnngen ermöglicht wer=

ben, biefelben naß) unb nach in leichter SSeife abgugaplen.
©o ein &eim fäme fammt fßflanglanb auf girla 8000 gr.
gu ftehen. Sap biefeg Unternehmen ooit ber Slrbciterflaffe
begrüpt wirb unb ben Herren Unternehmern aße Hochachtung
ber ©tabtbebölferung bringen wirb, brautben Wir nicht noch

berfichern gu müffen.
©idjmtß Pott gäffent. ©entäp buubegrätblicbem Se=

fdhluffe unterliegen bie im Serfebr borfommenben gäffer für
2Bein, SOloft, Sier, Sranntwein ec., welche bon §anblungen,
Sierbrauereien, SBirtbfcbaften u. f. w. beim ©auf unb Ser=

fanf bon ©etränfen öermenbet Werben, wie aße anbern
Serfebrgmape ber ©tdhung.

Sepufg Suribfübrung ber im Sunbeggefepe über 9Jîap
unb ©eWidjt angeorbneten, wenigfteng aße brei ,3abre ab=

gubaltenben 91acbfd)au, Welche bei gäffera burch eine 9iad);
eicfiung auggeübt werben mnp, führen bie ©iebmeifter eine

befonbere, nadj girmen georbnete gapfontrole. 3n biefelbe
finb anfgunebmen: 1) bie girnta ober ber Plante beg ©igen*
tbümerg; 2) bie fßummer ober fonftige Segeiipnung beg

gaffeg; 3) bie SabreggabI ber ©iipung; 4) ber Snbalt beg

gafjeg; ferner einige fflubrifen für ©intragung ber fpäteren
9Iad)eicbungen. Sin ber §anb biefer Sontrole finb bie Se=

fiper Bon Serfebrgfäffern jebeg gabt aufguforbern, bie be=

treffenben gäffer, für weld)e bie breijäbrige 9Iacbfd)auperiobe
abläuft, innert einer beftimmten griff gur fßadjeiebung gu
bringen, ober fid) über bie auf einer anbern ©icbftätte ftatri
gefitnbene 9îad)eid)ung attgguweifen, ober enblith, wenn bag

gap aug bem Serfebr weggefaßen ift, bieg bem ©idimeifter
bebufg Streichung beg gaffeg auf ber Contrôle gehörig an=

gngeigen.
Sad) jeber Reparatur beg gaffeg (©rneuerung beg Sobeng,

eingelner Sauben, Serfürgen ber Sauben tc.) ift ber ©igen=

tbümer uerpflicbtet, bagfelbe wieber gur amtlichen ©idjung
gu bringen.

Stlg auperfte geftattete Slbweicpung beg angegeidjneten
Bon bem wirflieben 3nbalt wirb 1 Srogent beg 3nl)alteg,
bei gäffern unter 50 Siter 0,5 Siter, beftimmt.

Siefer Sefcplup tritt mit 1. 3anuar 1889 in Sraft.
llttPerbreimborc Untwicfluttg Pott Snmpf= ttnb -f)eif>

tuafferopren. Sott 81. Slöbner. Serfaffer Berwenbet fd)on
feit gabren gur Umwidlung Bott Sampfröbren gut augge=

wafepene, alte ©äde. Siefeibett, in bunbbreite ©treifen ger=

fchnitteu, werben fpiralförmig, fortfd)reitenb um bie Sopre
gewunben. Ueber biefe trodenen ©adftreifen widelt matt
eine gweite ©epiept, welcpe burch ©intauepen in Satron=
SBafferglag Bon 30 big 36 " Bé. reichlich getränft ift. Sie
trodenen ©treifen bilben burch bie in iprem ©ewebe ein=

gefcploffene Suft eine gute Sfolirfcpidit nah aupen unb bie
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Punkte innerhalb des Oelbades und einer an einem Punkte
außerhalb des Oelbehälters verbunden. Jenes flache Stahl-
drahtstück, welchem die blaue Anlaßfarbe gegeben werden
soll, wird zuerst mit dem Kontaktpunkte an der Außenseite
und dann mit dem an der Innenseite in Verbindung ge-
bracht. Wenn der Draht Letzteren erreicht, wird der Strom
geschlossen und der Draht beginnt sofort gleichmäßig zu
glühen. Die Dauer der Erhitzung wird wie beim gewöhn-
lichen Temper-Verfahren je nach der Farbe des Stahles be-

stimmt. Dieses Verfahren soll gegenüber dem bisherigen
wesentliche Vorzüge besitzen. Als besonders vortheilhaft be-

zeichnet man es, daß bei dieser Methode der Stahl, nachdem
er bis zur geeigneten Farbe erhitzt worden ist, nicht Zeit
hat, zu oxydiren, da er sich sofort unter der schützenden Oel-
decke befindet, und daß infolge dessen der Stahldraht nach
dem Anlassen dieselbe Dicke besitzt, wie vor dem Prozesse.
Die Erwärmung ist über die ganze Länge der Feder eine

vollkommen gleichmäßige und finden sich daher selten fehler-
hafte Stellen. Der ganze Vorgang ist ein außerordentlich
schneller und das erzielte Fabrikat hat einen so lebhaften
Absatz, daß sich die Fabrik in Chicago genöthigt gesehen hat,
ihre Leistungsfähigkeit zu verdoppeln, um die einlaufenden
Bestellungen auszuführen.

Schöne goldkäferartige Brome herzustellen. Zur Er-
zielung einer solchen mische man chromsaures Kali und Koch-
salz zu gleichen Theilen, bis ein feines Pulver entsteht;
dieses treibt man durch ein Sieb, schüttet es in einen

Schmelztopf und bedeckt es mit einer Lage Salz. Nun deckt

man den Schmelztopf zu und läßt den Inhalt eine halbe
Stunde lang kochen. Nachdem derselbe wieder abgekühlt ist,
muß man ihn sorgfältig mit Wasser auswaschen. Beim An-
reiben der Masse zeigt sich dann eine sehr schöne Bronce-
färbe.

Um hölzerne Maschinentheile gegen den Einfluß des

Wassers zu schützen, empfiehlt der „Maschinenbauer" in einem

eisernen Tiegel 375 Zr Kolophonium zu schmelzen, demselben
10 1 Tran und 500 Zr Schwefel beizufügen, ferner, braunen
Ocker oder einen anderen mit Leinöl abgeriebenen Farbstoff
und mit der heißen Mischung das erste Mal dünn und nach
dem Trocknen nochmals anzustreichen.

Gewerbliches Bildungswesen.
Der Basler Gewerbeverein hat einstimmig beschlossen,

an den Neubau eines Gewerbemuseums, das mit der

allgemeinen Gewerbeschule in Verbindung gebracht werden

soll, eine Subvention von 10,000 Fr. zu leisten, resp, den

Kapital-Baarbestand des derzeitigen Gewerbemuseums dem

Staate zur Verfügung zu stellen. Die Aufnahme des Ge-

Werbemuseums in den Bau der Gewerbeschule verursacht dem

Staate eine Mehrausgabe von 185,000 Fr., an welche —
wie erwartet wird — die Gesellschaften und Zünfte erheb-

liche Beiträge leisten werden. Die gemeinnützige Gesellschaft

ist mit dem schönen Beispiel vorangegangen und hat 15,000
Franken gezeichnet, die Zunft zu Webern 10,000 Fr.; an-
dere Gesellschaften werden folgen. Basel wird in dem neuen
Gewerbemuseum eine Einrichtung erhalten, welche die be-

rufliche Bildung wesentlich zu fördern geneigt ist und auf
die es stolz fein darf.

Verschiedenes.

Für Schlosser. Aus einem „Eingesandt" der „Basler
Nachrichten" ersehen wir, daß Herr Mechaniker Spühl in
St. Fiden (St. Gallen) eine neue automatische Ofenrohr-
Loch- und Nietmaschine erstellt hat, die per Stunde das er-

staunlich große Quantum von 180 Stück schöner, gena.uer
und in jeder Hinsicht tadelloser Ofenrohre von beliebiger
Größe herstellt.

Toggenburgische Schmicdcmeister. Letzten Sonntag
Nachmittag fand bei Herrn Giger zum Bahnhof in Lichten-
steig die zweite Versammlung der Schmiedemeister des Tog-
genburgs statt, behufs Besprechung von Fachangelegenheiten
und Anordnung einer späteren interkantonalen Zusammen-
kunft.

Mit dem Bau von Arbeitcrhäusern nach der Idee
„Klein, aber mein" wird es nun doch in Luzern Ernst
werden. Auf einer Liegenschaft von zirka 4000 Fuß Länge
außerhalb der Stadt (Bernstraße) werden in nächster Zeit
eine Anzahl solcher Häuser erstellt werden. Das zu jedem
Hause benöthigte Pflanzland von zirka 10,000—15,000 sZ'
soll, nach „Tagblatt", um den Preis von 5 Cts. per flsfl
erhältlich sein. Es soll überhaupt den Käufern solch' kleiner
Heims durch günstige Zahlungsbedingungen ermöglicht wer-
den, dieselben nach und nach in leichter Weise abzuzahlen.
So ein Heim käme sammt Pflanzland auf zirka 8000 Fr.
zu stehen. Daß dieses Unternehmen von der Arbeiterklasse
begrüßt wird und den Herren Unternehmern alle Hochachtung
der Stadtbevölkerung bringen wird, brauchen wir nicht noch

versichern zu müssen.

Eichung von Fässern. Gemäß bundesräthlichem Be-
schlusse unterliegen die im Verkehr vorkommenden Fässer für
Wein, Most, Bier, Branntwein ec., welche von Handlungen,
Bierbrauereien, Wirthschaften u. s. w. beim Kauf und Ver-
kauf von Getränken verwendet werden, wie alle andern
Verkehrsmaße der Eichung.

Behufs Durchführung der im Bundesgesetze über Maß
und Gewicht angeordneten, wenigstens alle drei Jahre ab-
zuhaltenden Nachschau, welche bei Fässern durch eine Nach-
eichung ausgeübt werden muß, führen die Eichmeister eine

besondere, nach Firmen geordnete Faßkontrole. In dieselbe

sind aufzunehmen: 1) die Firma oder der Name des Eigen-
thümers; 2) die Nummer oder sonstige Bezeichnung des

Fasses; 3) die Jahreszahl der Eichung; 4) der Inhalt des

Fasses; ferner einige Rubriken für Eintragung der späteren
Nacheichungen. An der Hand dieser Kontrole sind die Be-
sitzer von Verkehrsfässern jedes Jahr aufzufordern, die be-

treffenden Fässer, für welche die dreijährige Nachschauperiode

abläuft, innert einer bestimmten Frist zur Nacheichung zu
bringen, oder sich über die auf einer andern Eichstätle statt-
gefundene Nacheichung auszuweisen, oder endlich, wenn das

Faß aus dem Verkehr weggefallen ist, dies dem Eichmeister
behufs Streichung des Fasses auf der Kontrole gehörig an-
zuzeigen.

Nach jeder Reparatur des Fasses (Erneuerung des Bodens,
einzelner Dauben, Verkürzen der Dauben ec.) ist der Eigen-
thümer verpflichtet, dasselbe wieder zur amtlichen Eichung
zu bringen.

Als äußerste gestattete Abweichung des angezeichneten

von dem wirklichen Inhalt wird 1 Prozent des Inhaltes,
bei Fässern unter 50 Liter 0,5 Liter, bestimmt.

Dieser Beschluß tritt mit 1. Januar 1889 in Kraft.
Nnverbrmnbare Umwicklung von Dampf- und Heiß-

Wasseröhren. Von A. Blödner. Verfasser verwendet schon

seit Jahren zur Umwicklung von Dampfröhren gut ausge-
waschene, alte Säcke. Dieselben, in handbreite Streifen zer-
schnitten, werden spiralförmig, fortschreitend um die Rohre
gewunden. Ueber diese trockenen Sackstreifen wickelt man
eine zweite Schicht, welche durch Eintauchen in Natron-
Wasserglas von 30 bis 36 " Ls. reichlich getränkt ist. Die
trockenen Streifen bilden durch die in ihrem Gewebe ein-

geschlossene Luft eine gute Jsolirschicht nach außen und die
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SEBafferglaSftretfert l&ilben, fobalb fie trodrten, eine fefte, gla=

ftrfe Schicht, ber man mit Ueberftreicfiert burd) 2öaffergIaS
nodj größere §alt6ar!eit geben ïattn. SDiefe llmtoicÊlung, bie

felbft bei birefter iöerübrung mit geuer nicht öerbrennt, pit
Diele Sa^re unb ïoftet pro laufenber Vieler (bis 51t 5 mm
9tobrburcbmeffer) £)öc|)f±ertS 20—30 ijSfg. (®bem. 3*0-)

.Steine (Sljaifcupfcrbc uitb ïcitte .ftntfrfjcr ntcl)i'! 3)er
„5patent=5Kotortoagen" auS ber gfahrif Veng u. Komp. in
Vîannbetm ift ein grofeeS breiräbrigeS 23eIocipeb in ©baifen=
form (mit ^alböerbecf unb Sfmtsleber), baS bureb einen unter
bem gweipläbigen Sib befinbltcben petroleum- ober Vengin=
ÜJiotor getrieben ioirb. 3)aS neue Vehtfel ift fo elegant ge=

baut mie ein SupStoagen unb bietet boüftänbigen Erfab
für SBageit mit Vferbett, erfpart alfo Sutfdjer unb Sßferbe.

SaS Beulen, galten unb Vremfen gebt leichter unb fieberer
als bei gewöhltchen gubrtoerlen; ber SBagen ift immer fo*
gleich betriebsfähig, erforbert feine befonbere Vebtenung unb

nur fep geringe SöetriebSfoften (bie Sîunbe gahrgeit 16
Silometer girra 40 91p.). S)tefem SBagen, ben man in Vlanm
heim, ÜJiünchen ec. bereits in £bätigfeit feben fann, ftebt
gtoetfelSûline eine grofee 3uîunft bebor, toenn feine 2Xnfcbaf=

fungSfoften einmal billiger merben. Seht foftet er noch etmaS
über 3000 ^raufen.

Einrichtung unb betrieb ber Srijmicben. Eine Samm=
lung praftif(f)er Erfahrungen gum (gebrauche fur g-abrifanten,
^Betriebsleiter, Sngenieure, ©chmiebmeifter, =®ehülfen unb

Lehrlinge, oon §erm. Scbmelger. Vtit 50 S£eptfiguren unb
3 tafeln in ißbotolitbograpfiie. Seipgig 1888, bei Vaum=
gärtner. fßreiS 2 Vtarf.

SBenngleich bie ©ebntiebearbeiten für bie Eefammiheit
ber ïecbnif eine grofee, nidjt p überfehenbe 33ebeutung haben
unb feineSmegS Pon geringerer SBicbtigfeit finb, als 3. 33.

bie Arbeiten ber ©djlofferei unb ber (Sieherei, fo geigt
eS fid) bod), bah biefer 3meig ber Sfecpnil gegenüber ben

anbern üielfach Dernachläffigt ober gum minbeften ioeniger
hoch gefchäöt mirb, unb auch unfere fonft reiche technifcpe
Literatur geigt fich gerabe auf biefem gelbe fpärlicE) Der*

treten, obmoht baS Vebürfnih nach einem praftifchen fjanb=
buche Dielfach empfunben tourbe. $em begegnet DorliegenbeS

2öerf; befonberS ausführlich ift bie §erftellung ber façonirten
Arbeiten bebanbelt, um bem Sugenieur gugleid) möglichft
gabireiche unb Dtelfeitige SlnbaltSpunfte für Voranfcplage unb

fonftige Softenberechuungen grt bieten; ebenfo hat bie Vud)=
haltung für Scpmtebe eingehenbe Vepanblung gefunben.
3)aS 2Bert toirb fiep fieberlich rafcp greunbe erwerben unb
erfheint geeignet, ben betreffenben Sreifen Pon grofeem Mupen
gu werben.

Schablone in natürlicher ©röfje für Secfen, 2öäitbe,
Sciulenfchcifte k. aus bem Enbe beS 15. unb Slnfang bes
16. gaprpunbertS, ausgeführt auf ber fönigl. SllbrecptSburg
gu Vteihen unb herausgegeben Don Ernft fbänbel, ißrofeffor.
3um (gebrauche für SeforationSmaler, Siapetenfabrifanten
unb SCeppicbtoirfer, fowie als Vorlagen für (Sewerbefcpulen.
3weite golge Don beSfelben VerfafferS „Schablouenmalerei
beS ^Mittelalters", 25 tafeln in Diopal^lano, wobei eine

£afel in garbeu ausgeführt. Brette wohlfeilere SluSgabe.
fßreiS 6 SMarl. Verlag Don Vernparb fÇrtebrtch 23otgt in
2Beimar.

Vor gehn Sabren gab ber SSerfaffer unter bem Sütel
„Sie Schablonenmalerei beS ^Mittelalters" eine erfte 2iefe=

rung Don Vorlagen gu Schablonen für Seelen ec. heraus.
SDiejelbe fanb lebhaften 33eifaH, fo bah jeßt eine gweite ßie=
ferung Schablonen für 358anb= unb SDecfenmalerei gefolgt ift,

ber DorauSfichtlich eine minbeftenS ebenfo grofje Verbreitung
ficher ift, als bie erfte gefunben bat. SDaS SBerl hält Doli
unb gang, was ber Sltel Derfpricpt, unb wirb 2)e!orationS=
malern, Sfapetenfabrilanten unb Sleppichwebern fehr toill=
lomtnen fein unb auch als Vorlagen für ©ewerbefchulen

gern Verwenbung finben.

Spredjfaal.
23uUe (ffreiburg), 5. Cffober 1888.

Öerr Dlebaftor
Sitten Sîefpeft oor biefem Unternehmen (— ber „SHuftrirten

Schweig. !panbraerfer=geitung" —). 3d) bin ein Slagetfcpmieb, ein
hober Secpgiger. Weine fßrofeffion ift auf bem SluSfterbe«@tat.
S8emt mir 3poe geitung noch tonnte Stnioeifung geben, maS ich
noch anfangen fottte, um meine @;rifteng leiblich gu fiebern, mürbe
ich noch abonniren; eS ift aber hoffnungslos. ®ie SJtafcpinen unb
©rojjpänbler ruintren unS; @ott erbarme fich unfer! 9iid)t§ für
ungut! — ©S grübt Sie unb roünfdit $br«n Unternehmen guten
©rfolg 3- Saugg, Siagelfchmieb.

Slnntertung ber Vebattion. SSir fahen unS Oerantafjt,
biefe fpfebrift p unferem Vtatte gu üeröffentlicben. ©S ift ein
ootlberechtigter SchmergenSfchrei, Wie er teiber auch auS anbern
§anbwer(Streifen h'n unb wieber ertönt. — 3Ü oietteicht einer
unferer Sefer im gälte, bemfetben mit einem guten Diathe entgegen«
gufommen '?

S'fttgCIt.
114. 38er liefert billige, neue ober gut erhaltene ältere SSein«

Vagerfäffer? ©ef. Offerten erbittet ©mil ÖienerMKarfet, ©infiebeln.
115. 28er liefert ober Oerfertigt Stangmafcbinen, um Säge«

blatter jeber ©röfje unb Starte ftangen gu tonnen?
116. 28ir übernimmt bie ©rftellung eineS runben freiftehenben

KaminS? —• Offerten finb an Untergeichneten gu richten.
3oh- ÜDleper, fiunft« unb Vaufd)lofferei, Sugern.

117. 28er tonnte eine prattifepe Saffeeröftmafchine, für ^olg«
ober äolgfohlen«5euerung eingerichtet, paffenb für ein gröberes
§otel, liefern? (570

Slntitiortett.
Stuf (frage 102. ®ie SKufitbofenfabrif Slb. Sarrer in Sülm

(Slargau) erfteIXt SReffing« unb ©ifenfeprauben.
Stuf (frage 108. ißlattwagen in ©ifenfonftruftion, oon jeber

Spurweite unb Oerfchiebener Sragtraft, liefert bie fpegiell für SRoll«

bapnen unb 28agen eingerichtete ffabrit oon Sllfreb Depler in
2B i I b e g g (Slargau).

Stuf (frage 111. ©etoünfepte Oelfarbe liefern in befter Qualität
3- ©. Scpmib & SReinle in Sugern.

Stuf grage 111. SRennige wirb faft auSfcplieblicp gunt erften
Slnftricp oon ©ifenblecp » ©äepern OerWenbet, mäprenb man als
gmeiten Slnftricp ©ifenmennig, ©ifenrotp ober äpnlicpe ©ifenojpbe
entpaltenbe (färben benupt. ©in gang befonberS gu empfeplenbeS
Slnftricpmittel finb bie Wvtterfeften „Metallio-Paints", Welche in
grauen, rotpen unb braunen Vuancen à ffr. 110 per 100 Silogr.
ftreiepfertig geliefert werben oon ber Sact« unb garben©abrit in
©pur.

Sluf (frage 112. ©lup'Sloppeim, Scplofjfabrif Solotpurn.
Sluf ffrage 113. ©S fommt gang auf bie Qualität beS §olgeS

unb bie Sonftrultion ber SRöbel an. 28irflicp gut gearbeiteten,
auS gang troefenem §otge gefertigten SRöbeln fdfabet eine Slieber«
bruetbampfpeigung abfolut niept, wenn bie 3imntermärme ftetS eine
normale bleibt. SOlan gibt aber bei folcpen Neigungen auf leptern
fßuntt gewöpnlicp Oiet gu wenig Slept unb läpf oft über Stacpt mepr
SBärme auSftraplen, als gwecfbienlicp ift, mäprenb man boep bie
Sacpe in jebem .gitümer genau reguliren tann. Sinb bann bie
Wöbet niept in jeber §inficpt Oon tprima«Qualität, fo gibt'S ge=

wöpnlicp Dliffe unb 28erfungen.

0u0mtffum341njetger.
äöutfenanflalt St. ©aïïett. gu biefem Sieubau finb bie SJcaurer«

arbeiten in Sltlorb gu oergeben, ipläne unb Vebingungen
lönnen auf bem Vureau ber Vauleitung, fRofenbergftr. 20,
00m näcpften ©ienftag an eingefepen werben, mofelbft auch
betreffenbe Offerten bis gunt 17. Oltober oerfcploffen eittgu«
reiepen finb.

328 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Wasserglasstreifen bilden, sobald sie trocknen, eine feste, gla-
sirie Schicht, der man mit Ueberstreichen durch Wasserglas
noch größere Haltbarkeit geben kann. Diese Umwicklung, die

selbst bei direkter Berührung mit Feuer nicht verbrennt, hält
viele Jahre und kostet pro laufender Meier (bis zu 5 irrirr
Rohrdurchmesser) höchstens 20—30 Pfg, (Chem, Ztg.)

Keine Chaisenpferdc und keine Kutscher mehr! Der
„Patent-Motorwagen" aus der Fabrik Benz u. Comp. in
Mannheim ist ein großes dreirädriges Velociped in Chaisen-
form (mit Halbverdeck und Spritzleder), das durch einen unter
dem zweiplätzigen Sitz befindlichen Petroleum- oder Benzin-
Motor getrieben wird. Das neue Vehikel ist so elegant ge-
baut wie ein Luxuswagen und bietet vollständigen Ersatz

für Wagen mit Pferden, erspart also Kutscher und Pferde.
Das Lenken, Halten und Bremsen geht leichter und sicherer

als bei gewöhlichen Fuhrwerken; der Wagen ist immer so-

gleich betriebsfähig, erfordert keine besondere Bedienung und

nur sehr geringe Betriebskosten (die Stunde Fahrzeit — 16
Kilometer zirka 40 Rp.). Diesem Wagen, den man in Mann-
heim, München ec. bereits in Thätigkeit sehen kann, steht

zweifelsohne eine große Zukunft bevor, wenn seine Anschaf-
fungskosten einmal billiger werden. Jetzt kostet er noch etwas
über 3000 Franken.

Bttcherschau.

Einrichtung und Betrieb der Schmieden. Eine Samm-
lung praktischer Erfahrungen zum Gebrauche für Fabrikanten,
Betriebsleiter, Ingenieure, Schmiedmeister, -Gehülfen und

-Lehrlinge, von Herm. Schmelzer. Mit 50 Textfiguren und
3 Tafeln in Photolithographie. Leipzig 1888, bei Baum-
gärtner. Preis 2 Mark.

Wenngleich die Schmiedearbeiten für die Gesammtheit
der Technik eine große, nicht zu übersehende Bedeutung haben
und keineswegs von geringerer Wichtigkeit sind, als z. B.
die Arbeiten der Schlosserei und der Gießerei, so zeigt
es sich doch, daß dieser Zweig der Technik gegenüber den

andern vielfach vernachlässigt oder zum mindesten weniger
hoch geschätzt wird, und auch unsere sonst reiche technische

Literatur zeigt sich gerade auf diesem Felde spärlich ver-
treten, obwohl das Bedürfniß nach einem praktischen Hand-
buche vielfach empfunden wurde. Dem begegnet vorliegendes
Werk; besonders ausführlich ist die Herstellung der fa^onirten
Arbeiten behandelt, um dem Ingenieur zugleich möglichst
zahlreiche und vielseitige Anhaltspunkte für Voranschläge und

sonstige Kostenberechnungen zu bieten; ebenso hat die Buch-
Haltung für Schmiede eingehende Behandlung gefunden.
Das Werk wird sich sicherlich rasch Freunde erwerben und
erscheint geeignet, den betreffenden Kreisen von großem Nutzen

zu werden.

Schablone in natürlicher Größe für Decken, Wände,
Säulenschäfte?c. aus dem Ende des 15. und Anfang des
16. Jahrhunderts, ausgeführt auf der königl. Albrechtsburg
zu Meißen und herausgegeben von Ernst Händel, Professor.
Zum Gebrauche für Dekorationsmaler, Tapetenfabrikanten
und Teppichwirker, sowie als Vorlagen für Gewerbeschulen.
Zweite Folge von desselben Verfassers „Schablonenmalerei
des Mittelalters", 25 Tafeln in Royal-Plano, wobei eine

Tafel in Farben ausgeführt. Zweite wohlfeilere Ausgabe.
Preis 6 Mark. Verlag von Bernhard Friedrich Voigt in
Weimar.

Vor zehn Jahren gab der Verfasser unter dem Titel
„Die Schablonenmalerei des Mittelalters" eine erste Liefe-
rung von Vorlagen zu Schablonen für Decken ec. heraus.
Dieselbe fand lebhaften Beifall, so daß jetzt eine zweite Lie-
ferung Schablonen für Wand- und Deckenmalerei gefolgt ist,

der voraussichtlich eine mindestens ebenso große Verbreitung
sicher ist, als die erste gefunden hat. Das Werk hält voll
und ganz, was der Titel verspricht, und wird Dekorations-
malern, Tapetenfabrikanten und Teppichwebern sehr will-
kommen sein und auch als Vorlagen für Gewerbeschulen

gern Verwendung finden.

Sprechsaal.
Bulle (Freiburg), 5. Oktober 1888.

Herr Redaktor!
Allen Respekt vor diesem Unternehmen (— der „Jllustrirten

Schweiz. Handwerker-Zeitung" —). Ich bin ein Ragelschmied, ein
hoher Sechziger. Meine Profession ist auf dem Aussterbe-Etat.
Wenn mir Ihre Zeitung noch könnte Anweisung geben, was ich
noch anfangen sollte, um meine Existenz leidlich zu sichern, würde
ich noch abonniren; es ist aber hoffnungslos. Die Maschinen und
Großhändler ruiniren uns; Gott erbarme sich unser! Nichts für
ungut! — Es grüßt Sie und wünscht Ihrem Unternehmen guten
Erfolg I. Zaugg, Nagelschmied.

Anmerkung der Redaktion. Wir sahen uns veranlaßt,
diese Zuschrift in unserem Blatte zu veröffentlichen. Es ist ein
vollberechtigter Schmerzensschrei, wie er leider auch aus andern
Handwerkskreisen hin und wieder ertönt. — Ist vielleicht einer
unserer Leser im Falle, demselben mit einem guten Rathe entgegen-
zukommen?

Fragen.
114. Wer liefert billige, neue oder gut erhaltene ältere Wein-

Lagerfässer? Gef. Offerten erbittet Emil Lienert-Market, Einsiedeln.
115. Wer liefert oder verfertigt Stanzmaschinen, um Säge-

blätter jeder Größe und Stärke stanzen zu können?
116. Wir übernimmt die Erstellung eines runden freistehenden

Kamins? — Offerten sind an Unterzeichneten zu richten.
Joh. Meyer, Kunst- und Bauschlosserei, Luzern.

117. Wer könnte eine praktische Kaffeeröstmaschine, für Holz-
oder Holzkohlen-Feuerung eingerichtet, passend für ein größeres
Hotel, liefern? (570

Antworten.
Auf Frage 102. Die Musikdosenfabrik Ad. Karrer in Kulm

(Aargau) erstellt Messing- und Eisenschrauben.

Auf Frage 108. Plattwagen in Eisenkonstruktion, von jeder
Spurweite und verschiedener Tragkraft, liefert die speziell für Roll-
bahnen und Wagen eingerichtete Fabrik von Alfred Oehler in
Wild egg (Aargau).

Auf Frage 111. Gewünschte Oelfarbe liefern in bester Qualität
I. C. Schmid <à Reinle in Luzern.

Auf Frage 111. Mennige wird fast ausschließlich zum ersten
Anstrich von Eisenblech-Dächern verwendet, während man als
zweiten Anstrich Eisenmennig, Eisenroth oder ähnliche Eisenoxyde
enthaltende Farben benutzt. Ein ganz besonders zu empfehlendes
Anstrichmittel sind die wetterfesten welche in
grauen, rothen und braunen Nuancen à. Fr. 110 per 100 Kilogr.
streichfertig geliefert werden von der Lack- und Farben-Fabrik in
Chur.

Auf Frage 112. Glutz-Blotzheim, Schloßfabrik Solothurn.
Auf Frage 113. Es kommt ganz auf die Qualität des Holzes

und die Konstruktion der Möbel an. Wirklich gut gearbeiteten,
aus ganz trockenem Holze gefertigten Möbeln schadet eine Nieder-
druckdampfheizung absolut nicht, wenn die Zimmerwärme stets eine
normale bleibt. Man gibt aber bei solchen Heizungen auf letztern
Punkt gewöhnlich viel zu wenig Acht und läßt oft über Nacht mehr
Wärme ausstrahlen, als zweckdienlich ist, während man doch die
Sache in jedem Zimmer genau reguliren kann. Sind dann die
Möbel nicht in jeder Hinsicht von Prima-Qualität, so gibt's ge-
wöhnlich Risse und Werfungen.

Submissions-Anzeiger.
Waisenanstalt St. Gallen. Zu diesem Neubau sind die Maurer-

arbeiten in Akkord zu vergeben. Pläne und Bedingungen
können auf dem Bureau der Bauleitung, Rosenbergstr. 20,
vom nächsten Dienstag an eingesehen werden, woselbst auch
betreffende Offerten bis zum 17. Oktober verschlossen einzu-
reichen sind.


	Verschiedenes

